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Einleitung
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Vorwort

Starkes Signal für die chemische Industrie in NRW

Die Chemiebranche begrüßt es, dass sich die 
Enquetekommission des Landtags in den vergangenen 
zwei Jahren intensiv mit den Rahmenbedingungen und 

auseinandergesetzt hat. Besonders erfreulich ist, dass 
es Ziel der Kommission war, nach Möglichkeiten und 

des Chemiestandortes 
NRW sichern können. 
In den vergangenen 
beiden Jahren haben die 
Kommissionsmitglieder die 
Gelegenheit genutzt, sich 

und Firmenbesuchen ein 
umfassendes Bild von den 

der Chemie hier in NRW zu 
machen. Es freut uns, dass 
die Kommission dabei zu 
ausgewogenen Ergebnissen 

gekommen ist.

der chemischen Industrie für 

NRW hervorhebt und

einvernehmlich ohne 
Sondervotum beschlossen 
wurde. Eine solche Einigkeit 
ist ein starkes Signal aus der 

der Branche in Nordrhein-

Der Bericht hebt weiterhin hervor, dass NRW und seine 

Erfreulicherweise wird anerkannt, dass ein 

Hochschulen und starken Chemieunternehmen, wie wir 
es in NRW haben, nur dann einen Vorteil darstellt, wenn 

dass manch kontroverse 
Fragestellung mit hoher 

eine sichere Stromversorgung 

im Rahmen der Energiewende 
oder Planungssicherheit 

ausgeklammert blieb. Dennoch 

der Kommissionsmitglieder zur 

eine Grundlage für die sich 

Diskussionen dar. Sowohl im 
NRW-Landtag als auch in der 
Landesregierung wünschen 
wir uns deshalb einen Diskurs 
darüber, was von Nordrhein-

der Chemiebranche konkret zu 

werden wir uns darum bemühen, dass dieser Dialog 

Landtag fortgeführt wird, um den Chemiestandort NRW 

 Dr. Günter Hilken
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.....„Durch eine Koppelung von 
Stoffströmen über Branchen- und 
Sektorengrenzen hinweg lassen 
sich Stoffkreisläufe schließen, 
neue Rohstoffquellen erschließen 
und so Ressourcen effizienter 
nutzen.“ .....

.....„Eine biotechnologische 
Nutzung industrieller Abgase bzw. 
von Synthesegas oder CO2-Strömen ist ein interessanter 
Ansatz zur Verwertung.“.....
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Hintergrund hat die Enquetekommission das 

Nachnutzung von 

am Ende ihres 
Produktlebens 
untersucht.

.....„Der Beitrag von Werkstoffen 
zur Nachhaltigkeit wird auch 
wesentlich vom Produktdesign 
und von der Anwendung 
bestimmt. Das gilt insbesondere 
in langlebigen Produkten, wo 
die Nutzungsphase einen großen 
Beitrag liefert.“.....

.....„Von der chemischen 
Industrie wird ein breites Werkstoffportfolio basierend auf 
petrochemischen, biologisch abbaubaren und biobasierten 
Kunststoffen zur Verfügung gestellt. Auf der Basis der 
entsprechenden Produkt- und Anwendungsanforderungen 
erfolgt die Werkstoffauswahl nach ökologischen und 
ökonomischen Gesichtspunkten in den jeweiligen 
Wertschöpfungsketten […].“.....
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Chemische Verfahren wandeln - zumeist unter Zuführung von

Folgen. Verfahren sind damit auch ein entscheidender Faktor 

Enquetekommission die Intensivierung von Prozessen,
Verfahren der 
Kohlechemie, die 
Biotechnologie und 

hinsichtlich ihres 

untersucht.

.....„Durch die Anwendung 
der Prozessintensivierung 
eröffnet sich ein größeres 
Spektrum an chemischen 
Synthesemöglichkeiten und 
Prozesstechniken.“.....
 
.....„Future Factories 
ermöglichen eine schnelle und 
flexible Anpassung an sich 
ändernde Bedingungen, die in besonderem Maße die 
Wettbewerbsfähigkeit der chemischen Industrie in NRW 
stärkt. Dies gilt vor allem für die Beschleunigung des 
Innovationsprozesses durch einen schnelleren Markteintritt 
und eine flexiblere Anpassung an die Marktnachfrage.“.....
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.....„Chlor ist einer der wichtigsten 
Rohstoffe der chemischen 
Industrie. […] Die an das 
Stromangebot angepasste 
Fahrweise bietet die Möglichkeit, 
den Betrieb vorhandener 
CAE*-Anlagen wirtschaftlich 
zu optimieren und damit 
vorhandene Arbeitsplätze zu 
sichern. Dies hängt davon ab, 
wie eine entsprechende Dienstleistung vergütet wird und 
inwieweit unter diesen Bedingungen ein marktgesteuertes 
Demand Side Management preisliche Nachteile durch hohe 
Energiekosten kompensieren kann.“.....

*CAE: Chlor-Alkali-Elektrolyse

Seiten der Energieerzeugung als auch der Nutzer ausgeglichen 

Fahrweise von Prozessen (Demand Side Management)

wurden deshalb 

der chemischen 
Industrie hierzu 
beleuchtet.
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.....„Es gilt Kompetenzen, 
insbesondere solche, die für die 
Entwicklung der identifizierten 
Zukunftstechnologien 
essentiell sind, aufzubauen 
und/oder systematisch 
auszubauen. Hierfür 
bedarf es der langfristigen 
(politischen) Unterstützung, 
da die Entwicklungszeit für 
zukunftsweisende Technologien 
bis zum Markteintritt 20-30 Jahre 
beträgt.“.....

Forschungseinrichtungen und Industrieanlagen, die einen 
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die Ideen der Chemie von morgen und übermorgen entwi-
ckeln.

.....„Die großen 
Zukunftsherausforderungen sind 
durch eine hohe Komplexität 
der damit verbundenen 
Fragestellungen gekennzeichnet, 
die sich nur durch eine gezielte 
Vernetzung der verschiedenen 
Akteure (Akademia, Industrie 
etc.) und unter Einbeziehung 
aller beteiligen Disziplinen 
lösen lassen. Um das vorhandene Innovationspotenzial 
auszuschöpfen, ist zusätzlich eine Vernetzung 
unterschiedlicher Industriebranchen notwendig. Diesen 
Umständen müssen zukünftige Modelle sowohl für die 
Zusammenarbeit in der Forschung, als auch in der Aus- und 
Weiterbildung Rechnung tragen.“.....
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.....„Einen wesentlichen 
Beitrag zur Effizienz leisten 
die Verbundstrukturen der 
chemischen Industrie, in welchen 
Stoff- und Energieströme 
einzelner Prozesse und Anlagen 
miteinander gekoppelt werden: 
Produkte in einer Anlage dienen 
einer anderen als Ausgangsstoff 
für einen sich anschließenden 
Produktionsprozess (sog. Koppelproduktion). Hierdurch wird 
der Anfall von Restströmen bzw. Abfällen weitestgehend 
vermieden. Dies gilt in vergleichbarer Weise für die 
Energienutzung.“.....

genutzt wird, ist wesentliches Kennzeichen der chemischen 
Industrie in NRW. Sie ermöglicht eine hohe 

Verbundstruktur in besonderer Weise realisiert. Der Bericht 

Deutschland sowie an unterschiedlichen Stellen in den 
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Chemieumsatz
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